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__Vor acht Jahren hat der Kanton Basel-Stadt eine 
Strasse verkauft : Die Hüningerstrasse. Sie war eine 
direkte Verbindung vom Basler Stadtzentrum nach 
Frankreich. Heute steht um das ganze Areal ein Zaun, 
und der Boden hinter diesem Zaun gehört der Novar-
tis. Aus der Verbindung ist eine Sackgasse geworden, 
die vor den Eingangspforten des sogenannten « No-
vartis Campus » endet. Unheimlich die Vorstellung, 
dass das riesige Areal bei einer Übernahme oder ei-
nem Zusammenschluss dereinst einem chinesischen 
Staatsfonds oder einem internationalen Holdingkon-
strukt gehören könnte. « Das gab viel Kritik » , sagt 
Martina Turnes, Vorstandsmitglied des Hausvereins 
Nordwestschweiz und Mitglied des Initiativkomitees.

Vertrauen ist gut, ein Gesetz ist besser
Die wichtigsten Kritiker des Landverkaufs sind die 
gemeinnützigen Wohnbaustiftungen und -genossen-
schaften. 2012 fassten Klaus Hubmann von der Stif-
tung Habitat und Jörg Vitelli vom Dachverband der 
Wohnbaugenossenschaften an einem Weihnachtses-
sen den Entschluss, eine Initiative zu lancieren. Das 
wichtigste Ziel : Der Kanton Basel-Stadt verkauft kei-
nen Boden mehr. « Boden erhalten, Stadt gestalten » 
lautet der Slogan der Initiative, die sicherstellen will, 
dass die Baslerinnen und Basler auch in weiter Zu-
kunft noch etwas zu sagen haben in ihrer Stadt. « Den 
Text der Initiative hat Grossrätin Brigitta Gerber bei 
uns zu Hause am Küchentisch entworfen », erzählt 
Klaus Hubmann. Die nötigen Unterschriften waren in 
Windeseile beisammen.

Zauberwort : Baurecht
Ein solches Landverkaufsverbot könnte die Stadt in 
ihrer Entwicklung lähmen, aber hier kommt das so-
genannte Baurecht ins Spiel : Die Stadt kann und soll 
ihr Land für gute Projekte im Baurecht abgeben. Sie 
überlässt das Land jemandem für lange Zeit zur Nut-
zung, kann aber irgendwann wieder darüber verfü-
gen. Wo heute eine Wohnsiedlung genau die richtige 
Nutzung ist, braucht es in 200 Jahren vielleicht drin-
gend ein Spital. Die Abgabe von Land im Baurecht 
respektiert, dass die Bedürfnisse und Möglichkeiten 
der nachfolgenden Generationen nicht bekannt sind. 
Zudem kann der Kanton über den Baurechtsvertrag 
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Wenn Gemeinden und Kantone ihr Land an  private 
 Investoren verkaufen, geht die Gestaltungsfrei-
heit für kommende Generationen verloren. Der Kan-
ton  Basel-Stadt soll darum sein Land nur noch im 
 Baurecht abgeben.

auch die Nutzung des Areals mitbestimmen. « Wir 
wollen nicht, dass mit Boden spekuliert wird, son-
dern wir wollen lebenswerten Wohnraum und eine 
umweltfreundliche Stadt. Genau das erreichen wir 
über das Baurecht », erklärt Martina Turnes das Enga-
gement des Hausvereins Nordwestschweiz.

Ein Ziel, zwei Anläufe
Die Initiative hat in Basel einiges bewirkt, unter an-
derem einen Gegenvorschlag der Regierung. « Der Ge-
genvorschlag war natürlich gemässigter, aber er war 
gut », sagt Hubmann. Wäre er angenommen worden, 
hätte man die Initiative zurückgezogen. Das Parla-
ment hat ihn jedoch haarscharf abgelehnt. Die Initi-
anten haben schnell reagiert : Kurzerhand zogen sie 
die eigene Initiative zurück und lancierten zusam-
men mit weiteren Partnern den Gegenvorschlag der 
Regierung als neue Initiative. « Die Finanzdirektorin 
hat gelacht : Das sei die erste Initiative, die sie selbst 
geschrieben habe », erinnert sich Hubmann. Noch 
läuft die Unterschriftensammlung für die Neue Bo-
deninitiative, aber es sieht gut aus. « 90 Prozent der 
Leute, die wir auf der Strasse ansprechen, sind so  -
fort dafür », sagt Hubmann. Voraussichtlich kommt 
die Neue Bodeninitiative 2015 vors Volk. 

Das Baurecht wird üblich
Noch ist das Bauen und Kaufen im Baurecht für viele 
ungewöhnlich. Aber das Bauland wird knapp und 
aufgrund des hohen Investitionsdrucks immer teu-
rer, zu teuer für normale Bauherren, Genossenschaf-
ten und für das Gewerbe. Für sie ist das Bauen im 
Baurecht die Zukunft. Für Gemeinden und Kantone 
ohnehin, denn eine nachhaltige Stadt- oder Gemein-
deentwicklung lässt sich am besten steuern, wenn 
die öffentliche Hand selber über Boden verfügt. Wenn 
Investoren das Sagen haben, steht die Rendite an 
oberster Stelle. « Riesige Blöcke, leer stehende Erdge-
schosse, mangelnde Infrastrukturen – diese Mankos 
führen zu hohen sozialen Kosten, die letztlich die 
Steuerzahler berappen müssen », ärgert sich Klaus 
Hubmann. Ähnliche Bestrebungen wie in Basel sind 
daher beispielsweise auch in Zürich, Bern, Biel und 
Schaffhausen im Gang. 

In Basel ist das nächste grosse Areal, das zur Dis-
position stehen wird, der Rheinhafen, zentral gele-
gen, hochattraktives Bauland. « Dort könnten nur 
grosse Investoren überhaupt kaufen, für alle anderen 
ist das Land viel zu teuer. » Im Baurecht hingegen 
wären kleinere Projekte möglich, weil der Boden-
kaufpreis wegfällt. Und sollte die Schifffahrt irgend-
wann wieder das Transportmittel der Wahl sein, 
könnten die Baslerinnen und Basler in 300 Jahren 
dort auch wieder einen Hafen bauen.__
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Haus an den Grundeigentümer zurückgeht ? Wichtig 
sind auch allfällige Nutzungsauflagen oder Nut-
zungseinschränkungen. Besonders gut hinschauen 
muss man bei privaten Baurechtgebern. Mir sind 
schon « Lockvogelangebote » begegnet.

Welche Vertragslaufzeiten sind üblich ?
Bei Wohnbauten sind 60 bis 100 Jahre üblich, wo-

bei Letzteres das gesetzliche Maximum ist. 

Wie wird der Baurechtszins berechnet ?
Der Baurechtszins orientiert sich normalerweise 

am Landwert und am Referenzzinssatz. Der festge-
legte Landwert wird vertragsgemäss verzinst. Bau-
rechtszins und Heimfallentschädigung müssen aber 
zusammen betrachtet werden. 

Kann ich das Haus an meine Kinder vererben ? 
Ja, bei laufendem Baurechtsvertrag können Sie 

das Haus normal vererben. 

Kann ich meine Liegenschaft verkaufen ?
Ja, das geht problemlos. Allerdings hat der Grund-

eigentümer ein Vorkaufsrecht. Ebenso haben Sie ein 
Vorkaufsrecht auf das Grundstück, wenn der Grund-
eigentümer dieses veräussern will. Der Vorkaufspreis 
muss im Vertrag geregelt sein. 

Der Baurechtsvertrag läuft nur noch 10 Jahre.  
Kann ich trotzdem verkaufen ?

Gegen Ende der Laufzeit kann der Verkauf schwie-
rig werden. Die kurze Restlaufzeit kann den Ver-
kaufspreis drücken. Es kommt aber sehr auf den 

Für Grundeigentümer ist das Abgeben von Land im 
Baurecht attraktiv. Aber wie sieht es auf der Baurecht-
nehmerseite aus? Was muss ich beachten, wenn ich 
eine Liegenschaft im Baurecht bauen oder kaufen will? 
Baurechtsexperte Thomas Schlepfer beantwortet die 
wichtigsten Fragen.

Ist das Baurecht für mich als privaten Käufer 
 attraktiv ?

 Der Vorteil ist, dass Sie weniger Ka-
pital brauchen, um ein Haus zu kaufen. Das ist gera-
de für junge Familien attraktiv. Sonst kann man sich 
das Haus häufig erst leisten, wenn die Kinder schon 
fast flügge sind. 

Worauf muss ich achten, wenn ich ein Grund-
stück im Baurecht übernehme ?

Den Baurechtsvertrag müssen Sie sicher genau 
studieren : Wie wird der Zins festgelegt, wie viel er-
halte ich beim Heimfall, also wenn das Land samt 

Wir wohnen in einer Eigentumswohnung 
im Baurecht. In den letzten zwölf Jahren 
 haben wir damit sehr gute Erfahrungen 
 gemacht. Für den Mittelstand ist das Bau-
recht hier in Meggen die einzige Chance, 
noch zu Wohneigentum zu kommen. 
 Unsere Genossenschaft hat insgesamt 
zwei Mehrfamilienhäuser und sechs Dop-
peleinfamilienhäuser im Baurecht ge-
baut und verkauft – Letztere auf Boden 
der katholischen Kirchgemeinde. Uns per-
sönlich, ganz besonders in einem Mehr-
familienhaus, stört es nicht, dass das 
Land nicht uns gehört, wir merken kei-
nen Unterschied.
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Wir haben unser Haus 2003 übernommen 
und fühlen uns wohl hier. In unserem 
Fall gibt es aber ein Ärgernis : Je nach Bau-
etappe bezahlen die Käufer der Häuser 
in unserer Siedlung unterschiedliche Bau-
rechtszinse, weil verschiedene Berech-
nungssysteme verwendet wurden. Wir 
 haben den höchsten Tarif, der fast 60 Pro-
zent über dem niedrigsten liegt. Dieser 
 Tarif gilt auch für den Anteil, den wir an 
die gemeinsam genutzten Flächen  
( Strassen, Spielplatz usw. ) bezahlen. Das 
ist für mich unverständlich. Ich finde:  
Baurechtsverträge sollten transparent  
und  ein heitlich sein.
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 Zustand der Liegenschaft und auf die vertraglich 
 fixierte Heimfallentschädigung an.

Was geschieht, wenn das Land verkauft wird ? 
Der Vertrag bleibt gültig und geht mit Rechten 

und Pflichten an den neuen Eigentümer über, egal ob 
durch Verkauf, Erbschaft oder eine Gemeindefusion. 
Bei einem Verkauf haben Sie das Vorkaufsrecht.

Was geschieht, wenn der Baurechts-
vertrag  ausläuft ? 

Wenn der Vertrag ausläuft, Sie aber das Land wei-
ter nutzen möchten, wird in den meisten Fällen ein 
neuer Vertrag erstellt. Wollen Liegenschaftseigen-
tümer oder Grundeigentümer den Vertrag nicht ver-
längern, kommt es zum sogenannten Heimfall, bei 
dem Sie die vertraglich bestimmte Heimfallentschä-
digung für Ihr Haus erhalten. 

Ist der Grundeigentümer bei Ablauf des Vertrags 
verpflichtet, Boden und Haus zu übernehmen, 
wenn der Baurechtnehmer kein Interesse an einer 
Verlängerung hat ? 

Ja, er muss das Haus gegen die vereinbarte Heim-
fallentschädigung übernehmen. Dagegen kann sich 
der Grundeigentümer nur « wehren » , wenn er einen 
neuen Vertragspartner findet.

Kann der Grundeigentümer den laufenden   
Vertrag ändern ?

Einseitige, im Vertrag nicht vorgesehene Ände-
rungen sind nicht möglich. Er ist von beiden Seiten 
einzuhalten. 
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Die günstigen Baurechtsbedingungen der 
Stadt Uster als Grundeigentümerin ermög-
lichten es uns und sechs anderen Familien 
mit zusammen zehn Kindern, in den eige-
nen vier Wänden in kinderfreundlicher 
Umgebung zu leben. In der bisher 30-jäh-
rigen Wohngeschichte schränkte uns das 
Baurecht in keiner Art ein. Unser Haus  ist 
zum Wohnen da, nicht zum Spekulieren. 
Jetzt ist die Hälfte der 60-jährigen Bau-
rechtsdauer vorbei, und es stellen sich die 
ersten heikleren Fragen bezüglich Gen-
erationenwechsel und Investitionen. Doch 
ich bin zuversichtlich, dass sich da gute 
 Lösungen finden lassen.
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Ich bin Gewerbler und mir ist es wichtig, 
dass das produzierende Gewerbe in der 
Stadt bleiben kann. Das geht aus Kosten-
gründen nur noch im Baurecht, wobei ent-
scheidend ist, dass der Wert des Landes 
über die Baurechtsdauer gleich bleibt, ver-
zinst anhand des Referenzzinssatzes. 
Wir planen gerade ein dreistöckiges Gewer-
behaus in Winterthur – im Baurecht. Für 
den Bau gründen wir eine Genossenschaft. 
30 verschiedene Gewerbebetriebe sollen 
in diesem Haus Platz finden. Wenn es 
 dieses Projekt nicht gäbe, müsste ich ins 
Toggen burg ziehen und dort auf güns-
tigem Bauland eine Metallhalle aufstellen.
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Gibt es beim Baurecht so etwas wie Eigen bedarf 
im Mietwesen ?

Nein. Der Grundeigentümer kann das Land und 
das Gebäude nur übernehmen, wenn der Vertrag aus-
läuft oder wenn der Baurechtnehmer den Vertrag 
grob verletzt. 

Mein Grundstück ist im Baurecht, das meines 
Nachbarn gekauft. Was ist bei mir anders ?

Abgesehen von dem, was der Baurechtsvertrag 
regelt, nichts. Sie sind die Ansprechperson für das 
Grundstück und haben alle normalen Rechte und 
Pflichten. 

Was sagt die Bank zu einem Haus im Baurecht ?
Banken sind bei Liegenschaften im Baurecht eher 

zurückhaltend, und die Prüfung ist anspruchsvoller 
als bei einem Grundstückskauf. Die genaue Prüfung 
hat aber auch Vorteile : Die Bank kann Ihnen sagen, 
ob der Vertrag langfristig ausgewogen ist. 

Ich habe selber ein Grundstück. Kann ich dieses 
auch im Baurecht abgeben ? 

Das können Sie. Für den Baurechtnehmer ist ein 
öffentlicher oder gemeinnütziger Baurechtgeber aber 
sicherer. Diese haben meist standardisierte Verträge 
und gewährleisten damit die gleichen Bedingungen 
für alle.__

 Interview_
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lich abreissen und ein neues errichten » , erklärt Heinz 
Bucher. Weil das Gebäude unter Denkmalschutz 
stand, war dies jedoch nicht möglich. Also erarbeite-
ten Buchers gemeinsam mit einem Architekten und 
der Solothurner Denkmalpflege ein Sanierungskon-
zept. Während die Denkmalpflege das Haus so weit 
wie möglich erhalten wollte, wünschten sich Buchers 
grösstmögliche Freiheit bei der Erneuerung. « Das hat 
zu Diskussionen geführt. Am Schluss haben wir uns 
aber gefunden » , sagt Heinz Bucher.

An den Denkmaltagen vom 13. und 14. Septem-
ber  öffnen in der ganzen Schweiz denkmalge-
schützte Häuser ihre Türen. Ein ganz besonderes 
Bijou gibt es in Messen im  Kanton Solothurn zu 
entdecken : Ruth und Heinz Bucher leben in einem 
frisch renovierten Bauernhaus mit Rauchküche, 
in dem die Vergangenheit allgegenwärtig ist.

__Im Dorfkern von Messen, einem 1000-Seelendorf 
zwischen Bern und Solothurn, steht das Bauern  - 
haus von Ruth und Heinz Bucher. In den letzten zwei 
 Jahren liess das Ehepaar das Haus mit Jahrgang   
1691 umfassend renovieren. Die über 300-jährige  
Geschichte des Gebäudes ist noch immer in jeder 
Ecke spürbar. Auf dem Dach glänzen zwar neue Zie-
gel, aber die Dachbalken sind so schräg wie eh und  
je. Neben einer modernen Glasfassade führt eine ur-
alte Holztür ins Innere des Hauses. Wurmlöcher zie-
ren die alten Holzbalken. Im Wohnzimmer erinnern 
 Futteröffnungen in der Wand an vergangene Zeiten. 
Über Generationen hinweg haben die Bewohner die-
ses Hauses Gebrauchsgegenstände aus Holz gefertigt 
und daneben ein wenig Landwirtschaft betrieben. 
Heinz Bucher ist auf dem Bauernhof aufgewachsen. 
Er erinnert sich noch gut daran, wie er seinen Eltern 
beim Melken half.

Rabenschwarze Wände
Geradezu riechbar ist die Vergangenheit im Herz-
stück des Hauses : in der doppelgeschossigen Rauch-
küche. Bis vor wenigen Jahren wurde hier noch zwei-
mal pro Tag auf dem Feuer gekocht. Der Rauch stieg 
an die Decke und räucherte nebenbei den Speck und 
die Würste, die dort hingen. « Der Rauch schlich durch 
die Ritzen ins ganze Haus » , erinnert sich Heinz Bu-
cher. « Die Decke war mit einer zentimeterdicken 
Russschicht bedeckt, und auch die Küchenwände 
waren kohlrabenschwarz. » Ruth Bucher hat in der 
alten Küche noch für ihre Schwiegereltern gekocht. 
Sie sagt : « Das war eine düstere Angelegenheit. Das 
einzige Licht kam von einem kleinen verrussten 
Fenster. » Heute sorgt eine grosse Glasfront dafür, 
dass die Küche mit Licht durchflutet wird.

Abreissen verboten
Nach dem Tod der Eltern stellte sich die Frage, was 
mit dem Bauernhaus geschehen sollte. « Aus finanzi-
ellen Gründen wollten wir das alte Haus ursprüng-



Den Charme erhalten
Nach zwei Jahren Umbau konnte das Ehepaar diesen 
Sommer einziehen. « Der Umbau hat uns voll be-
schäftigt. Ausser in die Skiferien sind wir nicht ver-
reist », so Ruth Bucher. Das Ehepaar überlegte sich, in 
ihrem eigenen Haus, das sie vor 25 Jahren in Messen 
gebaut hatten, zu bleiben und das Bauernhaus nach 
der Erneuerung zu vermieten. « Als wir dann aber ge-
merkt haben, welche Arbeit im Haus steckt, wollten 
wir unbedingt selbst einziehen » , meint Heinz Buch-
er. Manchmal fragen sich Buchers, was ihre Vorfah-
ren sagen würden, wenn sie das Haus heute sehen 
könnten. Ruth Bucher : « Meine Schwiegermutter, die 
jahrelang im düsteren Raum kochen musste, hätte 
grosse Freude, wenn sie sehen könnte, wie wir die 
Küche erneuert und dabei den Geist von früher erhal-
ten haben. »__ 
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Wie ist die Denkmalpflege in der Schweiz 
 organisiert ?
Jeder Kanton verfügt über eine eigene kantonale 
Fachstelle für Denkmalpflege. Grössere Städte haben 
eigene Fachstellen. Diese beraten die kommunalen 
Baubehörden und erstellen Gutachten. Für Gebäude 
des Bundes ist die Eidgenössische Kommission für 
Denkmalpflege zuständig. 

Welche Kriterien müssen erfüllt sein, damit 
ein Gebäude unter Schutz gestellt wird ?
Die Kriterien sind je nach Kanton oder Gemeinde 
verschieden. Der Kanton Zürich bezeichnet als 
Schutzobjekt « ein Bauwerk mit besonderer histori-
scher, baugeschichtlicher oder typologischer Bedeu-

Denkmalschutz, Ortsbildschutz, 
Heimat schutz – ein Wohngebäude kann 
auf verschiedene Art geschützt sein. 
Wir haben die wichtigsten Fakten für 
Sie zusammengestellt.

Tage des Denkmals



Experten empfehlen, genügend Lärm zu machen, wenn man in 
einem Gebiet wandert, wo Bären wohnen. Lärm erschreckt die 
Tiere und hält sie fern. Auch wir Menschen können Lärm nicht 
ausstehen. Mit EgoKiefer Lärmschutzfenstern können Sie die 
Ruhe in Ihren vier Wänden geniessen. Sie erhalten jene Lebens-
qualität, die Sie sie sich wünschen. 

Klimaschutz inbegriffen.

Damit der Lärm 
draussen bleibt
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tung für die Gemeinde, die Region, den Kanton oder 
die Eidgenossenschaft. »

Kann ein Objekt gegen die Zustimmung des 
Eigen tümers unter Schutz gestellt werden ?
Üblicherweise wird ein Bauwerk im Einverständnis 
mit der Eigentümerschaft und der Einwohner-
gemeinde vom Kanton unter Schutz gestellt. Eine 
Unterschutzstellung gegen den Willen der Eigentü-
merschaft ist sehr selten, aber möglich. Die Eigen-
tümerschaft kann beim Regierungsrat oder beim Ver-
waltungsgericht Beschwerde einlegen.

Welche Kosten übernimmt der Denkmalschutz ?
In der Regel übernimmt die Denkmalpflege einen 
 Anteil der werterhaltenden, aber nicht wertvermeh-
renden Kosten einer Restaurierung. In Einzelfällen 
können die Kosten grossteils oder gänzlich von der 
Denkmalpflege übernommen werden, etwa bei der 
Restaurierung von aufwendigen Fassadenmalereien 
oder Einzelbauteilen. Die Denkmalpflege koordiniert 
zudem die Finanzhilfen Dritter ( Lotteriefonds, Bun-
desamt für Kultur ) .

Was ist der Unterschied zwischen « schützens-
wert » und « geschützt » ?
Schützenswerte Objekte sind in einem Inventar der 
Gemeinde oder des Kantons aufgeführt. Wenn der 
Bauherr Veränderungen an einem schützens werten 
Objekt vornehmen will, prüft die kantonale Denk-
malpflege, ob das Gebäude unter Schutz gestellt 
wird. Für die Restaurierung eines geschützten Ob-
jekts kann die Bauherrschaft finanzielle Unterstüt-
zung beantragen.

Was ist Ortsbildschutz ?
Das Ortsbild ist das Erscheinungsbild einer Ortschaft 
oder eines Ortsteils. Es umfasst neben den Gebäuden 
auch Strassen, Plätze, Gärten, Bäume und Parkanla-
gen im Wechselspiel mit der Umgebung. Ziel des 
Ortsbildschutzes ist, schützenswerte Orts bilder als 
Zeugen der Vergangenheit zu erhalten. Bauvorhaben 
innerhalb eines schützenswerten Ortsbildes bedür-
fen manchmal einer kantonalen Bewilligung, auch 
wenn das betreffende Gebäude selbst nicht unter 
Schutz gestellt ist.

Was ist der Heimatschutz ?
Der Heimatschutz ist ein privatrechtlicher Verein 
zum Schutz der historischen und jüngeren Baukul-
tur. Der Heimatschutz ist berechtigt, gegen Bauvor-
haben Beschwerde einzulegen.

Was ist der Kulturgüterschutz ?
Der Kulturgüterschutz ist Bestandteil des Schweizer 
Zivilschutzes. Sein Ziel ist der Schutz unseres kul-
turellen Erbes bei bewaffneten Konflikten oder Kata-
strophen.__ 

Quellen_

Zusammenstellung_

extra__ _



Quelle: marty häuser ©

Messe für 
Bauen, Wohnen + Garten

Do–So 10 – 18 Uhr   www.bauen-wohnen.ch
2.–5.10.2014    Allmend Luzern

Pius Schuler AG, 6418 Rothenthurm, 041 839 80 80, www.pius-schuler.ch
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Wo man schaut, bevor man baut.

4.– 7.9.2014
Messe Zürich
Do––SoSo   110–18  bauen-modernisieren.ch

Quelle: renggli-haus.ch

ABS-Aktien ermöglichen.
ABS-Aktien sind sinnvolle Anlagen mit grosser  

-
ziert über 850 soziale und ökologische Projekte.

Mit einer Zeichnung ermöglichen Sie, dass die  
ABS noch mehr ökologischen und sozialen Wohn-

Machen Sie mit.
Mehr über ABS-Aktien: www.abs.ch/aktien ar
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Gerberstrasse 3,  Tel. 061 923 18 70
4410 Liestal, www.schaukelliege.biz

Schaukelliegen in Robinienholz

massgeschneidert

www.atelierarba.ch

........zum Beispiel



_ __ extra

kleidet. Fenster, Ziegelsteine, Leisten und Latten aus 
älteren Häusern wurden wiederverwertet und die 
 Fassade teilweise aus alten Bierflaschen gefertigt. 
Gekostet hat das Haus umgerechnet 230 000 Euro, 
spart aber gegenüber einem gewöhnlichen Gebäude 
mehr als 80 Prozent Kohlendioxid. Es sprechen also 
sowohl ökonomische als auch ökologische Gründe 
dafür, Baumaterial wiederzuverwenden. 

Ökonomisch und ökologisch
Bestimmt haben die meisten schon mal ein Möbel im 
Brockenhaus erstanden und aufgefrischt. Auf dem 
Flohmarkt eine Armatur fürs Badezimmer aufgestö-
bert. Auf ebay.ch oder auf ricardo.ch ein Ersatzteil  für 
ein altes Gerät gefunden. Doch bestehendes Bau-
material ? Badezimmerplättchen, Fenster, eine alte 
Küche ? Wer sich als Upcycling-Bauherr oder -Archi-
tekt betätigen möchte, muss als Erstes überlegen, 
woher die bestehenden Bauteile kommen sollen. Die 
Architekten Superuse Studio aus Rotterdam, die sich 
ebenfalls auf Upcycling spezialisiert haben, nutzen 
für ihre Projekte eine Kombination aus Google Maps 
und lokalen Kontakten, um Schrottplätze oder Ge-
rümpelhaufen zu entdecken. In der aufgeräumten 
Schweiz bietet es sich vermutlich eher an, im Be-
kanntenkreis rumzufragen. Eventuell eignen sich 
Bauteile aus einem bestehenden Haus, das abgeris-
sen wird ? Wie viel davon ist wirklich kaputt und 
nicht mehr brauchbar ? 

Seit einiger Zeit bieten auch Bauteilbörsen und 
Umbaufirmen überall in der Schweiz und online 
 Material-Restposten oder Secondhand-Baumaterial 
an. Die Auswahl an Farben, Formen und Modellen ist 
natür lich nicht so gross, wie wenn man neu kauft. 
Doch das Material ist vergleichsweise günstig zu 
 erwerben, nachhaltig im Umgang und inspiriert oft 
zu besonders kreativen Lösungen. Und es erzählt 
uns auch eine Geschichte, so wie alte Häuser uns 
oft mehr zu berichten haben als nüchterne Neu-
bauten.__

 Text_

Die meisten von uns haben schon mal ein Möbel im Brockenhaus oder ein Bild 
auf dem Flohmarkt erstanden. Doch auch Baumaterialien lassen sich aus  zweiter 
Hand erwerben und bei einem Neu- oder Umbau einsetzen. Das ist ebenso 
 ökonomisch wie ökologisch und führt oft zu ganz innovativen Designlösungen.

Adressen für Gebrauchtes in Ihrer Region

__Was haben der Freitag-Turm in Zürich und die Alte 
Pinakothek in München gemein ? – Es handelt sich in 
beiden Fällen um sogenanntes Upcycling. Der Begriff 
bezeichnet den Prozess, in dem man gebrauchtes 
Material zu etwas Höherwertigem verarbeitet. Aus 
ausrangierten Lastwagencontainern werden Wände 
und Böden, aus zerbombten Ziegeln eine Aussen-
mauer. Im Gegensatz dazu spricht man von Down-
cycling, wenn ein Material nach dem Recycling-
prozess die ursprüngliche Qualität nicht mehr er- 
reicht, also etwa Recyclingbeton ( der aber trotzdem 
eine Erfolgsgeschichte ist ) .

Bestehendes Baumaterial wiederzuverwenden, 
ist keine neue Idee. Bereits Christen bauten ihre Kir-
chen mit römischen Bausteinen. Ein prominentes 
Beispiel ist der Stephansdom in Wien, dessen Mau-
ern teilweise aus Steinen der ehemaligen römischen 
Lagerbefestigung erbaut wurden, die Altarstufen gar 
aus Grabsteinen.

Recycling und Upcycling
Upcycling oder auch Re-use ist heute ein fester Be-
standteil der Nachhaltigkeitsdiskussion in der Archi-
tektur und insbesondere in Nordeuropa sehr präsent. 
Anfang 2014 haben Lendager Architekten aus Däne-
mark das erste Wohnhaus vollständig aus bestehen-
dem Material erstellt: Zwei Schiffscontainer stehen 
auf einem Fundament aus alten Glasflaschen und 
Pfählen. Die Wände sind mit Papierwolle aus  alten 
Zeitungen isoliert und mit Pressspanplatten ver-
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__An Versammlungen von Stockwerkeigentümer-
gemeinschaften werden Beschlüsse gefasst. Die Be-
schlüsse müssen in einem Protokoll festgehalten 
werden, das alle Mitglieder zur Kenntnis erhalten. 
Innerhalb eines Monats nach Kenntnisnahme kann 
ein Beschluss angefochten werden, wenn er das Ge-
setz oder die Statuten ( Reglement, Hausordnung, 
 frühere Beschlüsse usw. ) der Gemeinschaft verletzt. 
Wer einen Beschluss anfechten will, darf ihm an der 
Versammlung aber nicht zugestimmt haben.

Gründe und Fristen 
Mögliche Gründe für eine Anfechtung sind zum Bei-
spiel, wenn ein Eigentümer durch den Beschluss sehr 
benachteiligt würde und dieser Umstand nicht oder 
zu wenig berücksichtigt oder wenn eine Abstimmung 
falsch protokolliert wurde. Auch denkbar ist, dass ein 
Mitglied versehentlich keine Einladung erhalten hat 
oder nötige Informationen im Vorfeld eines Beschlus-
ses zurückgehalten wurden. Wird ein Beschluss nicht 
innert Monatsfrist angefochten, tritt er definitiv in 
Kraft. Ein angefochtener Beschluss ist nicht ungültig, 
nur weil er angefochten wurde. Es empfiehlt sich 
aber, ihn pendent zu halten, solange das Verfahren 
läuft. Im Grundsatz gilt dennoch: Der Beschluss ist 
mit Anfechtungsvorbehalt gültig, solange der Richter 
nicht anders entscheidet.

Wie kann man einen Beschluss anfechten ?
Es reicht nicht, die Anfechtung der Verwaltung und /
oder den übrigen Miteigentümern mitzuteilen. Da-
mit sie rechtsgültig ist, muss beim zuständigen 
Friedens richter eine Klage auf Aufhebung des Be-
schlusses oder Berichtigung des Protokolls gemacht 
werden. Einen Beschluss anfechten kann nur, wer 
Eigentümer ist, nicht aber die Verwaltung oder der 

Ausschuss. Die Klage erfolgt meist dort, wo das 
Grundstück liegt. Haben die Parteien in ihren Statu-
ten vereinbart, dass ein Schiedsrichter zuständig ist, 
kann die Anfechtung nicht via Klage erfolgen.

Wer entscheidet ?
Bei Anfechtung über die Gerichtsinstanz lädt der 
Friedensrichter die Parteien zur Verhandlung ein und 
versucht, die Situation zu schlichten und einen Lö-
sungsvorschlag zu unterbreiten. Bis zu einem Streit-
wert von 2000 Franken darf die Schlichtungsstelle 
entscheiden, bis zu einem Streitwert von 5000 Fran-
ken einen Urteilsvorschlag unterbreiten. Wird die - 
ser nicht angenommen und kommt keine Einigung 
 zustande, erteilt sie die Klagebewilligung für die 
nächste Instanz. Der Richter kann den Beschluss 
 übrigens nur ganz oder teilweise aufheben, er kann 
ihn nicht korrigieren. Ein aufgehobener Beschluss 
muss durch die Gemeinschaft neu gefasst werden.

Sonderfälle und Ausnahmen
Eine Besonderheit ist der Zirkulationsbeschluss. Ein 
Zirkulationsbeschluss kommt per se nur einstimmig 
zustande ( Einstimmigkeitsvoraussetzung ). Er kann 
deshalb nur angefochten werden, wenn die Zustim-
mung unter falschen Voraussetzungen ( Täuschung, 
fehlende wichtige Informationen ) erfolgt ist. Nicht 
anfechtbar sind Beschlüsse, die ein Ausschuss oder 
ein Verwalter fällt, wenn sie nicht letztinstanzlich 
sind. Hier muss ein Eigentümer zuerst an die Stock-
werkeigentümerversammlung gelangen. Erst wenn 
diese die Anfechtung abgelehnt hat, kann der be-
troffene Eigentümer den vorbeschriebenen Weg  
beschreiten.__

Text_



Schafwolle ist feuchtigkeitsregulierend, schalldämmend, luftreinigend und schadstoffneutralisierend

Verkauf und Beratung:
www.fiwo.ch, 071 424 66 66
Industrie Schwarzland
Sommeristrasse 37, 8580 Amriswil TG 

Technische Daten:

förderung innovativer wollverarbeitung ostschweiz

tierisch innovativ

Schafwolle ist oekologisch wertvoll, hautfreundlich – ein hochwertiges und bezahlbares Naturprodukt!

fü r  Gesundhe i t  +  Umwel t
Formstabile Dämmplatten sind ein angenehm und leicht zu 
verarbeitendes Naturprodukt mit sehr guten Dämmeigenschaf-
ten. Seit 2006 verarbeitet die Sozialfirma «fiwo» mit 40 
teilweise geschützten Arbeitsplätzen Schweizer Schafwolle 
zu Dämmplatten, Vliesen, Einblastechnik etc.. 2012 wurden 
300 Tonnen Wolle verarbeitet und 45`000m2 Dämmplatten 
produziert. Unsere Kunden sind Hauseigentümer, Holzbauer, 
Zimmereibetriebe und Architekten. Ihr Anruf freut uns!
 

Dämmen  Schafwollemit 

3

   des Eigengewichts

Auskunft gibt 071 424 66 66 

Nachhaltig planen und gesund bauen kann gelernt wer-
den. Nutzen Sie unser Wissen für Ihre erfolgreiche beruf-
liche Zukunft. Die Bildungsstelle Baubiologie bietet Ihnen 
alles, was Sie dazu brauchen:

Bildungsstelle Baubiologie SIB, 8045 Zürich 
Tel. 044 451 01 01 / www.bildungsstellebaubio.ch

Nachhaltiges und Gesundes Bauen
Fachkurs Baubiologie

- modulare Weiterbildung
- Eidg. Fachausweis BaubiologIn
- Beginn jederzeit möglich
- Besuch einzelner Module möglich

Wattwerkstrasse 1
4416 Bubendorf
holinger-solar.ch

T 061 936 90 90
F 061 936 90 99 
info@holinger-solar.ch

Photovoltaik

Thermische Solaranlagen

Regenwassernutzung

Pellet- und Stückholzöfen

Wärmepumpen



www.baenningerpar tner.ch

architekten

qualitäts-solarstromanlagen von profis
planung | montage | wirtschaftsanalysen | energieberatung  

8500 frauenfeld | 052 723 00 40 | info@alsol.ch | www.alsol.ch

seit über 10 Jahren

service__ 

83 Kilowattstunden

Nur gerade 83 Kilowattstunden Sonnen- und Windenergie pro Person wer-
den in der Schweiz jährlich generiert. In Deutschland sind es 1040 kWh. 
Damit liegen wir europaweit auf dem zweitletzten Platz. Da bleibt noch Luft 
nach oben. Quelle_

Bauphysik

« Bauphysik » ist das frisch überarbeitete Standardwerk 
für alle physikalischen Fragen rund um Bau und Ener-
gie. Die Themen reichen von Raum klima und Feuchte-
transport über Sonnenschutz und Wärmebrücken bis zu 
Schimmelpilzbildung und Energieverbrauch. Umfassend 
und anspruchsvoll, geeignet für Fachleute und ambitio-
nierte Interessierte. Erschienen im vdf Hochschulverlag 
der ETH Zürich.

Herbstputz für die Fenster

Jetzt haben die Fenster ei-
ne Reinigung verdient. Der 
Herbstputz ist zwar nicht 
gängig, aber er lohnt sich : Wer 
seine Fenster vom Sommer-
staub befreit, hat mehr Licht 
im Raum – und spart in der 
Übergangszeit die eine oder 
andere Stunde Lampenlicht.

Zertifikat für naturnahe Wohnareale

Die Stiftung Natur & Wirtschaft fördert 
die naturnahe Gestaltung von Firmen-, 
Wohn- und Kiesarealen. Sie tut dies, in-
dem sie vorbildliche Areale auszeichnet 
und indem sie Bauherren, Architekten 
und andere Interessierte bei naturnahen 
Realisierungen motiviert und unterstützt. 
Neu verleiht sie auch ein Zertifikat für 
naturnahe Wohnareale. Wohnsiedlun-
gen ab 15 Wohneinheiten können sich 
bewerben. Kriterien und Anleitung unter 
www.naturundwirtschaft.ch

Hypotheken: kürzere Amortisationsfrist
Die Bankenvereinigung hat beschlossen, 
die Frist für die Amortisation von Hypo-
theken zu verkürzen. Neu müssen zwei 
Drittel des Belehnungswerts innerhalb 
von 15 statt bisher 20 Jahren amortisiert 
sein. Zudem muss die Amortisation neu 
regelmässig erfolgen und kann nicht 
mehr bis zum Ende der Laufzeit aufge-
schoben werden. Die Anforderungen an 
das Eigenkapital bleiben hingegen gleich.
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Baubiologische Produkte
für Neubau, Umbau und Renovation

Oelfarben, Lasuren, Dispersionen

Nordische Laugen & Seifen zur hellerhaltenden Holzbehandlung

Parkettöl und Pflegemittel

Leimfreie Massivholzböden

Unsere Produkte enthalten ausschliesslich natürliche Rohstoffe.
Sämtliche Inhaltsstoffe sind deklariert.
Lieferung ganze Schweiz!

Dämmstoffe aus Zellulose, Hanf, Schafwolle und Kork

P f l a n z en . Fa r be . L eben Ecological Coating System

_ __ service

Unsere Solar-Partner

__Ein Solardach ist eine Langzeitinvestition : Rund 25 Jahre hält 
eine professionell installierte Solaranlage. Damit sie über so lan-
ge Zeit gut funktioniert, braucht es einen gewissen Unterhalt. Ob 
eine Photovoltaikanlage optimal Strom produziert, lässt sich am 
einfachsten durch regelmässiges Ablesen der Ertragszahlen er-
kennen. Weichen diese substanziell von den Zahlen der gleichen 
Vorjahresperioden ab, ist eine Kontrolle der Anlage angesagt. 

Neben einer Verschmutzung der Solarmodule können Wit-
terungsschäden oder Verschleisserscheinungen zu Ertragsein-
bussen führen. Der Wechselrichter muss nach ungefähr der 
 halben Lebensdauer der Anlage ersetzt werden. Selber aufs   
Dach zu steigen, ist aber in den meisten Fällen nicht zu empfeh-
len. Wartungsverträge oder einmalige Wartungseinsätze durch 
Fach personen sind hierfür die richtige Lösung. Unsere Solar-
partner beraten Sie gerne.__ 

Quellen_
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AKWstattLED
www.noserlight.chwww.noserlight.ch

service__ _

 Architektur  Asbest

 Ausbildung und Coaching

Bauberatung

 Baustoffe

Beleuchtung / LED

 Druckerei

 Elektrosmog

 Energieberatung

Bezugsquellen-Verzeichnis



Bezugsquellen-Verzeichnis 

_ __ service

 Erneuerbare Energie

 Farbgestaltung

Feng Shui

 Fenster

 Finanzierungen

 Grafik

 Holzbau

 Holzheizkessel

 Immobilien

 Innenausbau

 Küchen

Lehmbau

Liegenschaftenbewertungen

 Maler

 Maurer

 Minergie

 Naturfarben / Öle / Baustoffe

 Naturgarten

 Regenwassernutzung

 Schimmelpilz
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www.hausverein.ch/kurse

Ein Haus aus purem Holz

Nach jahrhundertealter Technik, aber mit 
modernster computergesteuerter Anla-
ge werden Brettlagen gekreuzt und mit 
Holzdübeln miteinander verbunden. Mit 
36 cm purem Holz erreicht man einen 
ausgezeichneten Wärmedämmwert. Wir 
besichtigen die neuste Produktionsanlage 
der Firma Holzbau Walter Küng AG in 
 Alpnach Dorf. Co-Veranstaltung mit der 
Schw. Interessengemeinschaft Baubiolo-
gie/Bauökologie.

Baustellenbesichtigung – Solarapéro

Die neue Wohnsiedlung Winkelhof Forch 
wurde geplant, weil die Erbengemein-
schaft das Land eines stillgelegten Bau-
ernbetriebs nicht der Spekulation über-
lassen wollte. Die beiden Neubauten sind 
im Standard Minergie-P-Eco gebaut und 
verfügen je über eine grosse Photovoltaik- 
und Kollektoranlage. Die Architekten 
Gröbly Fischer stellen das Projekt Interes-
sierten an einer Baustellenbesichtigung 
vor. Ein Apéro wird offeriert.

Wohnlicher Wohnen

Sich in den eigenen Wänden wohlzufüh-
len, ist ein Grundbedürfnis von uns Men-
schen. Die Wirkung der Räume auf uns 
und die Funktionalität sind wichtige Ele-
mente. Dazu fragen wir uns : Wie kann 
das Wohnen wohnlicher werden, ohne 
dass wir die Funktionalität aus den Au-
gen verlieren ? – Dieses und vieles mehr 
 erfahren Sie von der Raumgestalterin, 
Feng-Shui-Beraterin und Beraterin Haus-
verein Marie-Louise Grand.

Riegel vor !

Wenn die Tage kürzer werden, kommt die 
Zeit der Dämmerungseinbrüche. Die Lu-
zerner Polizei spricht über das Thema und 
gibt Tipps, wie Sie sich verhalten sollten 
und was Sie vorkehren können, um Ihr 
Heim gegen Einbrecher zu schützen.

Richtig vermieten

Wenn Sie eine Wohnung oder ein Haus 
vermieten, ist es ratsam, dass Sie Ihre 
Rechte und Pflichten kennen. Sie erfahren 
Wichtiges über Mietersuche, Mietvertrag, 
Kündigung, Wohnungsabnahme und Un-
termiete.

Hunziker-Areal Leutschenbach

Auf dem Hunziker-Areal wird ein neuer 
 lebendiger, sozial durchmischter Quar-
tierteil mit 13 Häusern und rund 400 
Wohneinheiten, einem breiten Mix an Ge-
werbe- und Gemeinschaftsräumen sowie 
vielfältigen Grün- und Freiflächen erstellt. 



 

 

.DAMIT IHR MIETHAUS MIETHAUS BLEIBT.

DIE STIFTUNG ZUR ERHALTUNG VON PREISGÜNSTIGEN WOHN- UND GEWERBERÄUMEN 

DER STADT ZÜRICH (PWG) IST EINE GEMEINNÜTZIGE, ÖFFENTLICHE STIFTUNG DER 

STADT ZÜRICH MIT EIGENER RECHTSPERSÖNLICHKEIT.

Sie verkaufen Ihre Liegenschaft zu Marktpreisen, und die Stiftung PWG schenkt Ihnen ein paar schöne Gewissheiten dazu: Alle unsere über 

1’700 Wohnungen und Gewerberäume in der Stadt Zürich bleiben unveräusserlich in unserer Hand. Unser Stiftungszweck sichert den Mietern

ein Bleiberecht zu günstigen Zinsen und schützt Ihr Objekt vor der Umwandlung in Eigentumswohnungen.

STIFTUNG PWG | POSTFACH | 8026 ZÜRICH | TEL. 043 322 14 14 | WWW.PWG.CH

Bezugsquellen-Verzeichnis 

_ __ service

 Schreinerei

 Solarenergie

 Sonnensegel

 Terrazzoarbeiten

 Thermografie

 Unabhängige Finanzberatung
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__Im Juni durfte die Stadt Aarau den Wakkerpreis des 
Schweizer Heimatschutzes entgegennehmen. Sie hat 
diese Auszeichnung für die vorbildliche Umsetzung 
einer qualitätsvollen Verdichtung am richtigen Ort − 
unter Bewahrung der Identität der verschiedenen 
Stadtquartiere − erhalten. Der Wakkerpreis ist eine 
der wenigen Anerkennungen in der Schweiz, welche 
die Öffentlichkeit einer Gemeinde, ihre Behörden 
und Verwaltung erhalten können. Deshalb sind wir 
auf unseren Wakkerpreis 2014 doppelt stolz. Den 
Wakkerpreis zu erhalten, ist aber nicht nur eine Ehre, 
sondern auch ein Verpflichtung. Eine Verpflichtung, 
den eingeschlagenen Weg weiterzugehen und die 
qualitätsvolle Stadtentwicklung weiterzuführen. Das 
heisst, den hochwertigen urbanen Lebensraum zu 
erhalten, zu pflegen und aktiv zu gestalten. Dafür 
benötigt man das richtige Instrumentarium. Neben 
dem Stadtentwicklungskonzept arbeitet Aarau mit 
seinem Raumentwicklungsleitbild, welches vier Pla-
nungsgrundsätze verfolgt : 1. Aarau entwickelt sich 

innerhalb des bestehenden Siedlungsgebietes, in-
dem die Stadt quartier- und ortsbezogen, massge-
schneidert und unter besonderer Beachtung des 
Grün- und Aussenraums erneuert, ergänzt und ver-
dichtet wird. 2. Im Zentrum des Planens und Bauens 
steht die städtebauliche, architektonische und aus-
senräumliche Qualität. 3. Die relevanten Disziplinen 
Siedlung, Umgebung, Verkehr und Infrastruktur 
 werden integral und multidisziplinär vernetzt. Und 
4., die öffentliche Hand kooperiert mit den privaten 
Akteuren und übernimmt strategische und operative 
Verantwortung für die Prozesse und Verfahren mit 
dem Ziel, Qualität und Nachhaltigkeit zu sichern.

Indem wir diese Grundsätze konsequent umset-
zen, erhalten wir auch in Zukunft eine weitsichtige, 
qualitätsvolle und identitätsstiftende Gebietsent-
wicklung, so dass auch die nächste Generation stolz 
auf ihre Stadt sein kann.__

Text_



Mitgliedschaft und Abonnement casanostra
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Jetzt  

beitreten !

Mitgliedschaft 

bis Ende 2014 

gratis.


